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Soittnlrtfrtiofllirtit WanderaMellimg Breslm ISA».
Nur noch Tage trennen nns von der Eröff-

Wg der großen D .L .G .-Ausstellllng <31 . SOtoi
J, ® 6 . Juni ) . Wenn man durch öle Frankfur -

« tra &c bis zum „Letzten Heller" gelangt
.2 Eis der Berliner Chaussee am Flugplatz
Mang geht , winken vom Ende dieses Platzes
r e roten Steinmauern und hohen Baugerüste
L® AusstellungsgelLivdes herüber , und auf dem
,„ Ae begleiten zur Linken und Rechten den Bc-
mcher die unentbehrlichen Derbindungsstränge
Mischen Stadt und Ausstellung: Wasserleitung,
«abel für Licht und Kraft , sowie die zweiglei -
% Straßenbahn . Schon diese Bauanlagen

ter Tiere auch das Jugendtu/nspiel , ein großes
Reit- und Fahrturnier sowie der Wettkampf der
ländlichen Reitervcrcine mit nahezu 200 Pfer¬
den ausgefochten werden kann .

Ueber den „Großen Ring" hinweg ragen die
drei Häuser des Elektrizitätswerkes Schlesien
empor , die in einem „Elcktrohos" ein Muster-
und Lehrstück von ganz besonderer Bedeutung
bieten werden und sich in Farbe und Architektur
den Neubauten jenseits des Platzes anpassen .

An der östlichen Seite des Platzes sind hinter¬
einander etwa 30 Ställe von je 50 Meter Länge
zur Aufnahme der angemelbeten 2000 Stück

und Pochen . Hunderte von Tafeln in zwei Me¬
ter Höhe bezeichnen die Stände von Wer 200
Landmaschine »firmen , und durch den Einbau
von vielen tausend Eisenbahnschwellen sind feste
Wege auch für schwerste Speditionslasten ge¬
schaffen .

Dem Eingang an der Berliner Chaussee ge¬
genüber wurde ein offizieller Parkplatz für 100
Kraftwagen mit Tank- und Waschgelegcnheit ge¬
schaffen , und der Landkreis hat es sich angelegen
sein lassen, die Straßen südlich des Geländes
zwecks Durchführung eines Einbahnverkehrs
für die Ausstellungstage auszubaucn .
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einen Vorgeschmack von den Kosten, die
ft dem Aufbau der ganzen großen Anlage ver¬
luden sind , aber sie geben auch eine Boritel -
■% von der ausgedehnten Beschäftigungsmög -
hkeit, die sich der Stadt irnd ganz beionders
ich dem Landkreis durch dieses Unternehmen
't- Beim Betreten des Platzes sieht man »u-
ichß eine kleine Barackenstadt von Berwal -
ügsgebäud»« , Anlagen für die Presse , Post ,
verwehr . Sanitäts - und Poftzerwache , deren
auflucht sich trichterförmig zum Ausstellungs-
« tz hin öffnet und einen weiten, schönen Blick
'er das ganze Gelände freiläßt . Rechts und
fts der Eingangssttaßen sind die etwa 20 Me-
r hohen Bauten der deutschen Düngerindustric .
^ ie Haupteingcurgsstraßcführt auf Aeit ^Gro¬
ll Ring"

, der in einer Länge von 150 Meter
ft in einer Breite von 60 Meier ausgebaut

angesamt ist . und an dessen westlicher
senze sich « in« hohe Tribüne mit zehn satz-
ften erhebt. Der Ring mit den anschlleßen -
^ Sammelringen ist so umfangreich , daß hrcr
oen der Vorführung Hunderter prclsgekron-

wertvollstcr Zuchttiere im Bau , irnd wenn die
Breslauer täglich beim Zirkus Krone bewun¬
dern konnten , mit wie geringen Mitteln unter
Unrständen große Mengen von Tieren unter -
gcbracht werden können , so finden sie hier ftir
fast jedes Tier einen fest umzimmerten Holz¬
verschlag , der bei Rindern , Schweinen usw . teil¬
weise auch noch Holzdielung aufweist . Wenn
derartige Aufwendungen für die Unterkunft von
nur sieben Tagen notwendig sind, so kann man
sich von dem Wert der einzelnen, aus ganz
Deutschland ausgesuchten Zuchttiere ungefähr
eine Vorstellung machen. . . #

An der westlichen Grenze des Geländes sind
die langgestreckten .Hallen zur Aufnahme land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse aller Art auf meh¬
rere hundert Meter Länge bereits mit Tischen
und Kojen sertiggestellt und in der Arbeit der
Dekorateure . Auch ö 'ic Hallen für Butter und
Käse stehen nahezu fertig.

Ueber den ganzen Platz, der so lange un-
beirutzt und brach lag, schallt lustiges Hämmern

Eine Fülle an Llrbeitsgelegenheit bietet dieses
llnieruehmen in einer Zeit , wo die Zahl der Er¬
werbslosen io bedenklich wächst . Aber eine Un¬
menge von Arbeit ist noch zu leisten .

Doch unser Bedenken , ob dieses große Werk
auch wirklich zur festgesetzten Stunde bis aufs
letzte fertiggestellt sein wird , zerstreut die Ilus -
strllungsleitung mit dom Hiwwetß darauf , daß
alle vorhergehenden 31 Wanderausstellungen,
oft unter weit schwierigeren Verhältnissen, aus¬
nahmslos bis ans den letzten Hammerschlag zur
Eröffnung fertig standen — eine sonst leider
recht seltene Erscheinung bei Ausstellungen —,
und daß die D .L.G .-Schau ihren alten Ruf auch
in diesem Jahre Hochhalten werde . Die Leitung
ist bei dieser Gelegenheit voll des Lobes für die
Umsicht der beteiligten Unternehmer , für die Ar-
beitswilligkeit und Geschicklichkeit der boschäftig-
ten Handwerker irnd die wohlwollende Förde¬
rung durch alle zuständigen Behörden. Möge
der Mühe aller Beteiligten und der freudigen
Opferbereitschaft der D .L .G . ein voller Erfolg
beschiedcu sein .

Unser Garten im Juni .
- Tenn - er Juni auch nicht gerade unser
^ ihester Monat ist , so gehört er doch durchweg
f'i den trockensten . Anhaltende Niederschlage
!!**£ in diesem Monat seltener. Alle Pflanzen

aber in höchstem Wachstum bezw. in
Mlter Entwickelung . Damit keine Stockung
intritt , ist für größtmöglichste Wasierzufnhr zu

? rgen . Ein Zuviel kann in dieser Beziehung
au », geschehen . Die beste Zeit zu einer aus -

»lebjgen Bewässerung sind die frühen Morgcn-
")"ft>en . Niemals sollte man eisiges Brunnen »
"Er Leitnngswasier zum Begießen benutzen ,

auch die Pflanzen können sich erkälten . —
Indern nur abgestandenes, von der Sonne
"UrchwärmteS. _ .. .kNicht selten kommt cs vor, daß im Herbst
°®vslanzte Bäume , obwohl sie noch grün stud ,
/ icht austrciben wollen. Solche Bäume nimmt
/'an heraus , entfernt die abgestorbenen
U > und gibt den übrigen Wurzeln eine frische
Schnittfläche. Danach stellt mau den Baum 21
^ 'Nnden in Wäger , worauf er wieder aufs
?fnc gepflanzt wird . Empfehlenswert ist es,

®n Stamm und die stärkeren Acste mit Movü
a? umbinden und dieses öfter anzufeuchteii ,
Wodurch ein Austrocknen verhindert wird . So
. Ehandelt, werden die Bäume .sofern sie über¬
haupt noch lebensfähig sind , bald austreibcii .
ftallx,, die Früchte vorzeitig ab , so ist das ein
KElcheu von Nahrungs - bezw . Wassermangel .
>hrch reichliche Gaben von Wasser bezw. vcr-
unnter Jauche kann dem Nebel nbgeholfen

/ ' Erden . Hohen Spalier - und Zwcrgöäume zu
hEichljch angesetzt, wird ein AnSbrechen junger
ftrijchte notwendig.
. Die Bekämpfung des Nngeziefcrs
arf auch im Juni nicht ruhen . Madenfang-

? .artcl tun gute Dienste. Schorf oder Fnsikla-
°>Nm der Apfel - und Birnbäume bekämpft man
I-'ft Kupfcrkalkbrühe. Gegen den echten Meltau
^E® Weinstocks verwendet man gemahlenen
Schwefel (nicht Schwefelblüte! ) , gegen den fal -
N®n , nicht weniger schädlichen Meltau hilft ein
? Esvritzen niit Knpferkalkbrühc. Bei den
Frühjahrs - Veredelungen ist der Verband zu
®ien . Beim Beerenobst beginnt die Ernte . Erst
^ >nwen die Erdbeeren , die zur guten Ausbil -
?" lig jhrxx Früchte sehr viel Wasser bedürfen,
"ann folgen Himbeeren, Johannis - und Sta -
chelbeeren.
„ Im Gemüsegarten ist der Juni ein
Danpterntcmonat. Wird ein Gemüsebeet frei,

es sofort für eine zweite Ernte neu zu bc-
hellen. Gesät wird noch : Salat , Blättcrkohl ,
ftrühwirsing, Erbsen, Buschbohnen , Kohlrabi,

Radies , Karotten , Herbstrübcn. Ansgepflanzt
werden alle Kohlartc» für den Wintergcbrauch,
ferner Sellerie , Porree , Salat , Rotebeetc, in
rauheren Gegenden auch noch ausgetopfte To¬
maten, Gurken und Kürbis . Dem Unkraut
gebührt ein wachsames Auge . Viel Hacken und
Lockern trägt »eben reichlicher Bewäsiernng
zum freudigen Wachstum außerordentlich bei .
Gurken , Kürbis , Erbsen, Bohnen und auch
Tomaten werden angehäufelt, wodurch die
Fruchtbarkeit gesteigert wird . Mit Ende des
Monats , durchweg um Johanni , hört das Spar -
gelstcchcn auf. Dann ist die richtige Zeit,
Dünger ans die Beete zu bringen . Spargel -
käfcr und Spargelfliegc sind energisch zu be¬
kämpfen . th.

Oeckelhatter.
Zwei 60 bis 70 Zentimeter lange Leisten a

müssen so stark sein , daß ein Deckel dahinter
kann , wenn eine schmale Leiste 6 die beiden
verbindet. Die Brettchen oder Latten, die die
Rückwand bilden, werden unter die Leisten a
genagelt.

Man beachte beim Aufnageln oder -schrauben
der d -Leisten , daß sie nach nuten immer weiter
auseinander angebracht werden, damit die grö¬
ßeren Teckel die kleineren nicht ganz bedecken .

Sehr hübsch sehen statt de-r Leisten Messing¬
streifen aus . Weiß gestrichen und lackiert sieht
das hübsche Gerät sehr nett ans . R.

Oie Technik des Aufreuterns .
„Die ganze Silofrage , d . h . die Haltbar¬

machung des Futters in Türmen , ist zurzeit
noch umstritten : das beste und billigste bleibr
immer noch die Trocknung durch Wind und
Sonne . . ." so sagte Prof . Honcamp-Rostock ,
eine Anjorität auf dem Gebiete der Füttc -
rungslehrc . — Da aber das Futter zu ebener
Erde dem Regen und der Erdfeuchtigkeit zu
sehr ansgesetzt ist, anderseits die trocknenden

Elemente am Boden nicht so wirken können , so
gewinnt das Aufreutern , das Packen des Futters
auf Holzgcstclle , immer größere Bedeutung .

Ehe das Futter auf die Reuter (oder Pyra¬
miden ) gebracht wird , muß es gut wassertrockei»
sein , was etwa 86 Stunden nach dem Mähen
der Fall sein dürfte. Tannässc rnst leichi
Schimmel hervor . Besonders muß frischer Klee
einmal vorsichtig gewendet werden, damit aus)
die untere Seite gnt abtrockncn kann . Das
Packen selbst geschieht in der Weise, daß zuerst
die 3 Ecken und bann die inneren Lücken anS -
gcfüllt werden, so daß ein geschlossener Kranz
entsteht . Dann wird bis zur Spitze sorgfältig
weitergepackt und besonders oben die Kappe fest
geschichtet . Sollte sich die Spitze später sacken ,
so muß nachgcp 'ackt werden : sonst bietet sich dem
Regen eine gute Eindringungsfläche. Des¬
gleichen muß das Ganze gnt glatt geharkt
werden. Der Standfestigkeit wegen ist ötc
Pyramide mit einer Kante gegen die Haupt-
winbrichtung zu stelle» . Von der zweckmäßigen
Konstruktion der Gestelle selbst hängt natürlich
auch viel ab . k .

Unsere Abbildung zeigt ein Stangendreleck,
an dessen uittercm Drittel 3 Latten angebracht
sind . Tie 3 Stangen werde » an der « Pitz®
durch einen Nagel zusammengehalten, die ^atten
an diesen durch Holzpflöcke oder Eisenrlngr
verbunden.

Man rechnet auf 1 Hektar ungefähr 5—6 Ge -
stelle zu je 3 Doppelzentner Heu . Beim Ein-
fahren werden die Reuter einfach durch An-
heben eines der 3 Ständer umgestürzt und aus
der Maffe herausgezogen.

Die Vorteile der Reutermethode
sind : 1. Sicherheit der Hcuwerbung auch ber
ungünstigem Wetter, ohne dgß bei Regen noch
besondere Arbeit erforderlich wäre . 2 . Das
Futter verliert nur außen an Farbe , bleibt
aber innen grün und trocken und kann einge »
fahren werden, wenn cs der Wirtschaft paßt.
Die Arbeitsverteilung wrrd also dadurch sehr
erleichtert. 3. Gcilstcllcn . die unter längere
Zeit liegenden Heuhaufen entstehen , ferner
Blattverluste durch mehrmaliges, oft vergeb-
liches Streuen und wieder Zusammenharken
werden vermieden. 1. Die ReiftEr sind auch
zum Trocknen von Lupinell , Wicken , Arabella
und anderer wasserhaltiger Futtergewachie vor¬
züglich brauchbar. Daher sollten Trockengestelle
nicht nur in Strichen mit meist ungünstigem
Heuwetter Berwenduüg finden , sondern sich
auch in anderen Gegenden mehr und mehr ctn -

Selbstgefertigter Fliegenschrank.
Die Rückwand , der Boden und der obere Te,l

sind ans Brettern zu ferttgeii . dr,® OEbovelt wer¬
den . Der obere Teil und die Rückwand können
ganz leicht sein , der Boden muß fester fern, um
dem Ganzen Halt zu geben .

Die beiden Seitenteile bestehen nur aus je
vier Rahmenhölzern (bei großen -Lchranken
kommt ein Duerteil dazu ) . Hinter diesen wird
der blaue Flicaendraht befestigt. Ebenso

IsUsUlsi

daß knis Drahtgewebc beim Anirageln um-
gcschlagen werden muß, damit man sich mcht
daran reißt . Mit festen Scharnieren beseitigt
man nun die Tür an der Seitenwand und fügt
an der anderen Seite eine Oese an zum Schlie¬
ßen mittels Hängeschloß . Zwei feste Oesen kom¬
men noch an die Rückwand znm Aufhängen.

Ganz besonders wichtig ist ein solcher Fliegen¬
schrank für alle Küchengeräte der Däuglings-
inld Kleinkindpflegc . Es ist sehr loichtig . daß
keine Fliegen <m Flaschen und Sauger , an Möps¬
chen und Becher usw . kommen . E . El.

Kohlrabi.
Die Kohlrabi sind als schmackhaftes und

eicht verdauliches Gemüse sehr geschätzt und
igncn sich, wie kaum eine andere Gemüseart,
um Zwischenanball . Den seinen Geschinnck be -
itzen nur die kleinknolligen Sorten , z . V . :
deinemanns weiße und blaue Erfnrter
Oreienbrunnen, Englische weiße inid blaue,
könig der Frühen , die für die bessere Küche
Nein in Betracht kommen . Die Riesensorten
nögen ertragreicher sein , können sich aber trotz
,ller Anpreisungen nicht im Geschmack init den
leinknolligcn messen. Bei langjährigen An -
nuvcrsnchen habe ich diese Ersahrnna innnc 1
emacht . Gewiß sind auch die kleinknolligen
Lorten im Geschmack nicht gleich : das liegt aber
nr Hauptsache daran , daß sie aus wenig nntzt-
iosfrcichem Boden stehen oder wnst in ihrem
Nachst um durch nngünstige Eimliisic. wie
srühjahrsfröstc , Wassermangel gehemmt iiiiö.
Aachstnmsstockilnaeu bei Kohlrabi haben säst
egclmästig ein Holzigwerden der Knollen zur
s-olge . Wer daher gute , saftreickic Kohlrabi
rntcn will , muß zunächst kur die Zufuhr
eicütlöslichcr Mineralsalze , wie lOvrozentigcs
lalisalz , SuperphoSphat und Ammoniak sorge
raacii. von denen man etwa ,e 2—2 >L Kilo -
ramm pro Ar verabreicht . Während deS
Aachstnms sind sodann Jauchegüsse oder an
eren Stelle Harnstofslösnngen <10 Gramm
iarnstosf ans 1 Eimer Wasser ) unerläßlich,
sei Verwendung der letzteren wird man die
lmmoniakdüiigung cinschränkcn können . Die
iohlrabi lieben reiche Bcwässernna und ua-
icntlich in trockenen Sommern ist diese zu
erabreichen .
Pflänzchen, die unter Frühjahrsfrösten lei¬

en , neigen leicht zur vorzeitigen Samenbil -
ung , also zum Schießen , wodurch die Knollen
ntwertet werden. Ilm diesem Nebelstand vor-
»bcugen , gibt man den ersten Pflänzchen mög-
ichst einen kleinen Frostschntz. Hps.
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dann besichtigen Sie zuerst in Ihrem eigenenInteresse meine großen Lagerbestände
In vielen Qualitäten und Größen

Boucle -Teppiche SSrSKtS“ '
: 85 .- 65 .-

WOlIPGFSGP schwerste Qual , dieserArt, 3x3 in 36a9
AXminStGr der billige Gebrauchsteppich, 2x3 m 78a9
AxminstGr la g^ Ä ^ Ä 106 . - 89 .-
AxminstGr la Ä1 &W s

.
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.
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’feilitahlung gestattet .

Teppichhaus Carl Kaufmann
Kaiaerstraße 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

Gasthaus z.gold.Krone
Eck © Amalien— und Dougtuatrade
hinterder Hauptpost - Telephon 802
INH . KARL GE11JEI8M

•mpflehtt ff. Moninger Bier« hell und dunkel
Vorzüglich© preiswerte Weine

Mittags u. Abendtiech - Jeden Mittwoch Schiachttag
Saal für Versammlungen und Veranstaltungen

Kaffee Roederer
(Blaue Grotte )

Dienstag
u. Freitag TANZ

Die rassige Tanzkapelle
Florida -Band

Klavierstimmen
übernimmt LUDWIG SCHWEISGUT

ErbprlnsonstraOe 4. Tolefbn 1711.

| Tanzschule |

lOlgaMeriens-legerl
Wege zur Anmut, Gesundheit und
rhythmischerKraft nach bewährter

Methode
Beginn netter Korse am 1. Juni 1926
Anmeldungen : Dienstags, Mittwochs, Freitags ,von Vi* bis >A5 Uhr : Oeranienstr. 11 . Tel . 6688 .

Waschbürsten
von mir kergesteilt, bärgen für größte

Haltbarkeit '
Mk . - .45 , - .55 , -.70 , -.SO

Bürsten - Vogrei
3 Friedrichsplatz 3

t
- ’

NPiano
Harmoniums

zu besonders
günstigen

Bedingungen
die Ihnen den Kauf

möglich machen .

« Lang
Kaiserstraße 167

Ladilches
Landestdearn
Dienstag , den 2S. MaiV 26, Tb.-Gcm . 9U1 - 1000

NMardt
von (öiteifeimu .
Ein Srbaui'viel in ö Akt.von Wolfgana Goetz .In Szene acsetzt von

gelte BaumbaL.
Perionen:

Alexander I. Brand
Franz II . Kloeble
Friedrich Wil -

Helm III . v. d. Trenck
v. d. Knesebeck HöckerScharnweber Kienscherf
v . Kalckrentb Mehner
MüffUng Schwall
v . Möllendors Lieck
v . Blücher Baumbach
v. vork Herz
v . Hardenberg Müller
Gneisenau Dahlenv. Scharnhorst Kruchen
v . Elausewid Pratervon Stosch
v. Zastrow
v. ScharnhorstWinter
Caroline
AgnesEine FrauMarketen¬

derin

Ms,IWeber
Leitgeb

Gemmccke
Ermarth

Rademacher
Albrecht
Moeller

Anfang tVi Uhr .Ende 11 Uhr.
Sverrstd I 5.20 Jt .

Kunststapferei
StoDfen und Zuwebenvon Rissen . Brandlöchern

tetc .an Kleidungsstücken ,Schnellstes und billigstes
Institut am Platze .Fachmänn . Ausführung .
Augartenair . 5

nächst der Ettlingerstr .
Sämtliche

FarbenLacke etc
gebrauchsrertlgür Anstriche aller Art. vorteilhaft

im
Farbenhaus „ Hansa “
Waidstraße 15 heim Ko ' otseum

Schönheitsfehler !
Umsonst gebe ich Auskunft , wie man auf einfacheWeise selbst beseitigen kann : Pickel , Mitesser ,Sommersnrossen , Nasenröte , rauhe borkige Haut ,Warzen . Leberflecke , Muttermale , Tätowierungen ,Kohlenflecke , dürftiges glanzloses Haar , Haar¬ausfall , Kopfschuppen , graue Haare , fettiges Haar .Damenbart , lästige Haare auf den Armen und inden Achselhöhlen , schwache Büste (zurückgeblie¬bene und erschlaffte ) , FuB-, Hand - und Achsejschweiß ,schlaffe Körperhaltung , unschöne Nasenform
(Stumpf -, Stülp -, Kolbennase usw .) , Gesichtsfalten
(Stirnrunzeln , Krähenfüße usw .) , schwache Augen¬brauen und Wimpern , abstehende Ohren , sowie alleandern Schönheitsfehler . Bitte genau angeben , umwelchen Fehler es sich handelt und der AnfrageRückporto beifügen . Antwort erfolgt diskret in ge¬schlossenem Briefe . Frau Ida Steiniger ln LeipzigS. 3/141 , Bornaische -Straße 41.

Stil * und sportgerechte

Auto -Bekleiduni
für

Herrenfahrer und Chauffeure

•Moticf Cmottiffirb
Kaiserstraße 181

JAHRESSCHAU DRESDEN 1926
Jubiläums -

Gartenbau-Ausstellung
23 . APRIL BIS OKTO BER 19 26

Internationale
Kunst -Ausstellung
12 - JUNt BIS OKTOBER 1926

Heute neul Heute neu !

TlliZne&n&t,

Jlluffriertepreffe
Die große aktuelle Silüerschau Üer Woche

Reichhaltiger Unterhaltungstell
Äpanrrenöe Romane

Zu beziehen Surch öen ZeltschriftenhanSel
Einzelnummer ro Pfennig

Atoonementrbestellungen (vierteljährlich M. t .6o ) nehmen «otßegen
olle postaostallen onS öer Verlag

Knorr Sc H i r t h / G . m . b . H .
MünchnerNeueste Nachrichten/ München/Äenölingerstr. So

fertigtWneidekiNeinfach-
eleg. Damen- ». Kinder¬
garderobe an . auch oU8-
d. Hause : Kaiser - Allee 05
Htb .. 3. Stock. _
önusDeriDnltungen

übernimmt in KarlStui«
und DurlachRad . Svitz . Karlsrnb«.
Schillerstr . 2 . Tel. E22 Jahre Hausverwalterder Brauerei A . Prins
n . Schremvv -Printz. _Id. 125

oder Postkarte
Kaiserallee 37
für Abholen
u . Zustell en

Wäscherei

Sdiorpp
Motten ,ln Pol s termöbel vertil**

radikal unter Garantie
Friedrich Springe ?

Markgrafenstr 52
Telefon 3263 . _ _

Bubikopfießneiden
c'Jcßönheüspfiege

ciämtließe Parfümerien

FriGdl Unholz
Spezial* tarnen * tfrifierfalon

RttppurrarslraBa 12

Sleppdedrcit u.Daundcdccncn
Paula Schneider , Karlsruhe , Adlerctr . 5

’Wofinungsfcunft
D. REIS

Ritterstraße 8 , neben Tietz
Die beste und billigste Bezugsquelle für
Wohnungs -Einrichtungen

in nur besten
Qualitäten .

Apfelwein
in vorzügl . Qual , von 40 Liter an empfiehlt billigst
keltere! Heinrich Lay. Lefflngskr. 15

m \ m . Tel . 5111

Honig
garant . rein. Naturprodnjc
10 Pfand Dose Mk. LO.A5 Pfund-Dose Mk . 6 .5®

Nachn. 50 Pfg. mehr

FörctereiSÄ?*
Woldstr.

denz -
Llchtsplele

Heute !

„Die Frau In Gold
“

Nach einer Original -Idee von Wassermann und nach Mo¬tiven des Ullsteinromanes „D i e Frau des Künstlers “
in 6 Akten .
Personen .:Bei» Barkany . Komponist . Henri Baudinvfe!ne

cfr1iu Barkany'
.
°perettendiva'
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- Als Dagmar sich von dem Professor
verabschiedete und Bela einen geschlvsscnen
Umschlag auf die Kante des Schreibtisches legte ,streckte der Arzt ihm die Hand entgegen .

»Also . . . war mir ein Bergnügen . Undwas ich sagen wollt', Herr Czaslö — wann 'sdann wieder mehr Zeit hab 'n . . . ich meine,wann Ihre kleine Schwägerin wieder ab-
g 'fahr 'n is , bann . . . kvmmcn 's am Sonntagin mein Haus — ein bissel musizieren . I sel¬ber bearbeit ' das Cello ! Gott verzeih mir dieSünd ' l Meine Frau spielt Harmonium , und
von meinen zwei Mädeln tut die eine singenund die andere Klavier spielen . I selber kannam wenigsten , aber Freud ' Hab ' i d ran — eine
Erholung ist mir 's . Na und den arünen Frackmit dem Buckel brauchen 's ja nit arad ' mit¬bringen , den können 's draußen hängen lassen !
Also psüat Jhna Gott, Herr Czaslö . . . aufWiedersehen !"

Stumm schüttelte Bela Czaslö die aus -
gestreckte Hand. Stumm ging er aus dem Zim¬mer — gerade aufgerichtet , mit feuchten Augen.

Es war der erste menschliche Anruf ans einerWelt, die ihm bis jetzt verschlossen gewesen . —
Die herbe Luft der bayerischen Berge ver¬

scheuchte allmählich den letzten Schleier des my-
stischcn Nebels, der so lange Dagmars Sinneumflort hatte. Ihre ansquellende , junge Le¬benskraft konnte es kaum noch sasien. daß sieeinmal mit dem Gedanken gespielt hatte, sich ineiner Klosterzelle einzumauern . Aber ebensoundenkbar schien cö ihr, als reuige Sünderin ,als gebrochene Existenz zu ihrer Mama zurück-
zukehrcn , um im weißen Generalshanse zu war¬

ten , bis ein Mann mit ihr betrogen würde imüblichen Handel.
»Was spinnst , Schneeweiberl?"
Und wenn sie dann von Arbeiten und Der-dienen sprach, dann schüttelte Bela Czaslö leiselächelnd den Kopf.
„Das brauchst nicht, Schneewciberl. das laßdem Ari sei ' Sach' sein . Mußt 's nur abwarten .Sind nit alle Frauen fürs Arbeiten und Ver¬dienen g 'schaffen! 's muß auch welche gebennur sür 's Liebhaben !"
Und seine Augenlider zuckten so stark, daß er

sie mit der Hand beschattete. -
Von Marika kamen fast täglich Karten an

Dagmar , mit großen, bunten Blumen als An¬
sicht, die nicht viel Raum ließen für mehr alseinen zärtlichen Gruß — und lange Briefe anBela , die er heimlich las und nicht erwähnte . . .

In Dagmar aber erwachte die Sehnsucht.Zwanzigmal hatte , sie schon zur Feder gegriffen ,um in die Everstraßc zu schreiben. Und immerwieder zerriß sie den angefangenen Brief , weil
sie Bela versprochen hatte, »fein still" zu halten
»mit steifem Nacken".

Sie durfte nicht einmal mehr von ihrer Sehn¬sucht sprechen.
„Nit reden . Schnecweiberl . . . Zähne zu-

sammenbeißcn. Wir müssen's alle ."
Sie wußte nicht, wie sehr er cs mußte. Aber

sie nahm sich zusammen , weil er es so gut mitihr meinte.
Und er lächelte ihr ermutigend zu , obwohl eres sich in manchen Augenblicken kaum recht vvr-

stcllen konnte , wie es werden sollte für ihn ,wenn erst die Stube zur anderen Seite deSkleinen sonnenüberflutcten Wohnzimmers leeroder von Fremden bewohnt sein würde — wiees werden sollte, wenn er nicht in jedem neuanbrecheuden Morgen , der ihm ihr Lächelnbrachte , einen Trost finden würde für die Peinder abendlichen Clowniadc.
Denn er wußte durch Marika , daß die „Fros-sary bald fertig" war und dann . . . „Du kennstihn ja . .

Ja , er kannte ihn, wußte, daß er selbst nur
einem erborgten Glückschimmer kurze Rast bei
sich gewährt hatte.

„Er kommt bald , der Ari — wirst schaun, wiebald er kommt . Schneeweiberl!"
Und doch fühlte sie , wie einen leisen Sprungim Klang seiner Stimme , wenn er es sagte.
Und wieder war es ihr . als müßte sie —

ebenso plötzlich wie sie aus Berlin abaereist —
jetzt wieder München verlasien. Eine ihrfremde Rastlosigkeit erfüllte sie.

Die liebevolle , aber unermüdliche Aussicht ,unter der sie sich fühlte, hatte manchmal etwas
Aufreizendes. Sie begriff plötzlich Marikas
planloses Herumstreifen in Berlin , in dem sichihr Freiheitsdrang austobte .

Sie kannte München nur vom Waaen aus .Bela behauptete, die Stadtlust märe „nichts für
sie"

, und lenkte ihre Spaziergänge und Aus¬
flüge stets weit nach den Vororten hinaus .Sie wußte nicht, daß es für ihn wie das Hin-
ansschiebcn einer peinlichen Beichte war.

Als Bela eines Vormittags mit der eiligen
Umiustrumentation eines für größeres Orche¬ster geschriebenen Musikstückes beschäftigt war,schlüpfte sie, von der strahlenden Wintcrsonneverführt , hinaus ans die Straße . Sic suhlte sichso kräftig wie noch nie . voll Unternehmungs¬lust und Freude an der blauen herben Luft .Ein elektrischer Wagen brachte sie in die in¬nere Stadt , wo sie neugierig wie ein kleinesMädchen ausstieg.

Aber vor der ersten Kunsthandlung packte siewieder die heiße Sehnsucht nach Ari . nach sei¬ner Kunst . War es möglich, war cs nun denk¬bar , daß er sie nicht holte . . . ? War sie io garnichts in seinem Leben . . . ? Sie konnte fidrdie Bilder nicht mehr ansehen . die alle zu ihmzurückführten — die so schmerzende Wunden inihr anfs neue aufrisien. Langsam kehrte sic um ,öen Blick den Menschen zugewendet. die ihr be¬gegneten , den herrlichen Bauten , die ?n stolz diebreiten Hellen Straßen säumten, den hohenSäulen , aus denen die vielfachen Vergnügungenangezeigt waren.

Ein riesiges, grasgrünes Plakat fiel ihr
erst in die Augen. Dann der Name . . .Bela . . .

Sie lächelte . Trat neugierig näher , las den
Text.

Las ihn noch einmal . Sie bohrte ihre Auge»
in die Züge des Mannes , der in seinem grünenFrack mit dem großen Höcker dastand , die Geigein der Hand, in der ihr so vertrauten Haltung-

Das also war das Narrenkleid , das erseines Bruders und um ihretwillen trug . - -1
Heimlich . Mit zusammengebissenen Zähnen ! - -

Klagte nicht — verlor kein Wort darüberSo war er, der Bela Czaslö . für den die
Mutter das bürgerliche Glück ersehnte, der « e«
la Czaslö, der wie ein verkappter Prinz unter
all diesen harten , unbeherrschten Menschen ein*
hergegangen war . . . Das war die Ouellk'
aus öer sie alle ihre Lebensmöglichkeiten schbp '
fen — und sie mit, die Tochter der stolzcN '
reichen Generalin ! Diesem Narrcnkleid dankte
es Ari , daß er sein Werk schaffen durfte . - -

Die Tränen stürzten ihr über die Wangen ,
ohne daß sie es merkte .

Jene Ergriffenheit war in ihr stärker. alS st»
sic je im innigsten Gebet empfunden.Wie jammervoll war alleS , was sie getan rin
Vergleich zu dem . . .

DaswarBelaCzaslü . . .!
Als sie weitergehen wollte , versagten ihrKräfte. Ein Wagen brachte sie in die Pe » !'»"

zurück.
Das Mädchen sagte ihr, ein Herr warteeiner Stunde ans sie im Nebenzimmer. Der

Bruder von Herrn Czaslö.
„Ari"

. schrie sie auf.
In demselben Augenblick sah sie bas 8 r**,lC

Plakat vor sich . . .
Buckel — Bela . . .
Und es war ihr , als sähe sie plötzlich den ***'

la anders und den Ari anders .
Ein Wildling war der Ar ! . Aber derwar der Stärkere . Dieser erste Vergleichihr die erste Herrschaft über sich.

( Fortsetzung folstt.)
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